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Notfallkonzept KiTa Rumpelchischtä GmbH, KiTa Elgg 

1. Sicherheit in der KiTa 

1.1.   ume  

 ichti    lle   ume m ssen re elm ssi  auf ihre  icherheit  efahren- uellen  ber r ft werden. Die MitarbeiterIn-
nen m ssen  ber allf lli e  efahrenbereiche inf rmiert sein und alle   rsichtsmassnahmen zur Unfall erh tun  tref-
fen.  

 Die Steckdosen sind mit Steckdosenschutz zu sichern.  

  inder d rfen nur in  e leitun    n  itarbeiter nnen in der   che t ti  sein (Kochherd, Backofen).  

  asch- und  utzmittel sind an einer sicheren  f r  inder unzu  n licher  telle zu la ern.  

 Reinigungsmittel d rfen nur in  ri inal er ackun en  erwendet und auf keinen  all z.B. in Trinkflaschen ab-
 ef llt werden.  

 Der Apothekenschrank, die Notfallapotheke, muss f r  inder unerreichbar aufbewahrt werden. 

  edikamente m ssen in den  ri inal ackun en bleiben (Verwechslungsgefahr).  

 Elektrische  er te m ssen ausser  eichweite   n  indern aufbewahrt werden.  

  ie   che muss mit einer  euerdecke aus estattet sein.  

 Beim Kauf von Pflanzen ist darauf zu achten, dass diese als ungiftig deklariert sind.  

  erzen d rfen nur auf nicht-brennbaren Unters tzen und unter  ufsicht brennen.  

  euerzeu e und  treichh lzer m ssen we  eschl ssen sein.  

  lastiks cke d rfen nicht zum   ielen  erwendet werden (Erstickungsgefahr).  

 Die Kinder tragen in der KiTa aus Sicherheits- und    iene r nden  ausschuhe  der rutschfeste Socken.  

1.2. Spaziergang  

   n ere und lebhafte  inder an die  and nehmen (auf der von der Strasse abgewandten Seite)  

 immer  emeinsam den  ebrastreifen  ber ueren (nicht einzeln)  

 auf dem Gehsteig Kinder immer auf der Innenseite laufen lassen (MA aussen)  

 beim  ber ueren der  trasse mit einem  inderwa en und der  inder ru  e ist darauf zu achten  dass    r 
dem  etreten der  ahrbahn  in  en  end  r ssem  bstand   m  ehstei  an ehalten wird (auf der Strassen-
insel nochmals anhalten und Verkehr beobachten)  

    k mmuniziert den  indern das   r ehen beim  ber ueren der  trasse  

 nur  e e und  trassen benutzen  welche ab esichert sind ( r tt ire   ehstreifen  usw.   keine  ffenen 
 ark l tze  ber ueren)  

 f r die  ber uerun    n  trassen sind die  ebrasteifen zu benutzen; wenn keine vorhanden sind, sind die 
Kinder darauf aufmerksam machen  

 Kinder im Kinderwagen mit der Sicherheitsgurte anschnallen  

 Bei Stopp, Kinderwagen mit der Wagenbremse sichern  

  inder d rfen keine Pflanzen oder Beeren essen, welche sie nicht der Betreuungsperson gezeigt haben (Ver-
giftungsgefahr) 

 fremde  iere d rfen nur mit Ein erst ndnis des  esitzers  estreichelt werden (Kinder nie mit Tieren alleine 
lassen)  

 die Kinder sind auf die wichtigsten Regeln im Umgang mit Tieren aufmerksam zu machen.   fi e und  t lle 
usw.  eh ren zum en sten  ebensraum eines Tieres (Angriffsgefahr).  iere s llten w hrend dem  ressen 
nicht  est rt werden und  uttertieren, welche Junge geworfen haben, darf man sich nicht n hern  

1.3.   usfl  e  

  usflu sre eln m ssen allen  ru  enleitenden bekannt sein; sie geben sie ihren Gruppenteams weiter  

   r  usfl  en bei der  i a -  eitun  abmelden und un ef hre  eitdauer s wie  iel bekannt  eben  

 auf  usfl  en m ssen immer ein   tfallrucksack, Handy und Geld mitgenommen werden  

  edikamente f r aller ische  inder mitnehmen  

   tfallk nze t muss allen    bekannt und  erst ndlich sein  

  inder immer wieder durchz hlen  

 beim  en tzen   n  ffentlichen  erkehrsmitteln muss immer eine Erzieherin zuletzt ein- oder aussteigen  
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   iel l tze auf ihre  icherheit  ber r fen (Zigaretten, Glasscherben, Spritzen usw.)  

1.4.  Garten  

 Umgebung muss kindergerecht gesichert sein (Zaun, Hecke, Gartentor usw.)  

 Kinder nie unbeaufsichtigt baden lassen; bei Kleinkindern darf der Wasserstand nicht mehr als 20 cm betrgen  

 un enutzte  lanschbecken   artenschwimmb der und  asserbeh lter zudecken (Wassertiefe darf 
h chstens    cm aufweisen  der sie m ssen mit einem unter der  asser berfl che an ebrachten  itter  der 
durch eine Umz unun   esichert werden  

 bei der  e flanzun  des  artens ist darauf zu achten  dass keine  ifti en  tr ucher  der  flanzen  e flanzt 
werden  

   iel er te re elm ssi   ber r fen  

  leinkinder d rfen nicht unbeaufsichtigt im Garten spielen  

  flanzentr  e   isten  der   biliar d rfen nicht an die  el nder  estellt werden  k nnen als  ufstie shilfen 
f r  inder dienen  

 wenn   ielmaterial (  lle usw.) auf die  trasse  der in  achbars  rten  ew rfen werden, muss eine erwach-
sene Person das Material holen oder das Kind begleiten 

1.5.  Baden  

 alle Kinder mit Sonnencreme eincremen (mindestens 30 Minuten vor dem Baden)  

 alle Kinder tragen einen Sonnenhut  

2. Hausapotheke  

2.1. Verbandsmaterial  

 2 Gazebinden, selbstklebend, 2cm breit  

    erbands  ckchen (bei grossen Wunden brauchen)  

 Sterile Kompressen  

  erschiedene  eft flaster  unterschiedlicher  r sse  

 Steristrip  

 Elastische Idealbinden, 6 cm und 8 cm breit  

  chlauch aze erband ( in er)  der  etz erband  zum  i ieren   n  und erb nden  

 Verbandsklammern  

 Pinzette  

 Verbandsschere  

 Dreiecktuch  

 2 Gazebinden, selbstklebend, 4cm breit 

2.2.  Arztneimittel  

  chmerzmittel f r  inder und Erwachsene  nur im   tfall und in  bs rache mit den Eltern ( afal an  bl.   
   m  und  afal an- u  .   3  m ).  ackun sbeila e f r   sierun  beachten!  

   m   athische  utschtabletten  

 Mittel gegen Insektenstiche  

 Antiseptische Wundsalbe  

 Wunddesinfektionsmittel  

  randblasen el  der k hlender   ra    tfalltr  fen  achbl ten  der  r me  

 Sonnenschutzmittel  

   chsalzl sun   

 Salbe gegen Prellungen und Sportverletzungen  

  rnica    eli  

   ld-  t- ac (im   hlschrank)  

  ee f r Erk ltun en, Durchfall und Magenbeschwerden  
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2.3.  Krankenpflegeartikel  

 Fieberthermometer  

  esinfekti nsmittel f r die   nde  

 Handschuhe  

2.4.  Wichtige Hinweise  

 Gebrauchsmaterial (z.B. Schere) immer nach Gebrauch waschen und desinfizieren.  

  ei blutenden  unden  wenn m  lich, Handschuhe tragen und nach  und ers r un    nde desinfizieren.  

 Entnommene Arzneimittel und Verbandsmaterial sofort ersetzen.  

 Viermal   hrlich    thekenk ffer nach  erfalldatum der  rzneien und nicht mehr steriles Verbandsmaterial 
(Defekt an der Packung) kontrollieren.  

 Beipackzettel immer bei Arzneimittel belassen und vor Gebrauch durchlesen.  

 Auf Rost an Schere oder Pinzette achten.  

3. Ein Unfall passiert........  

So reagieren wir in der KiTa:  

3.1.  Ein „kleiner“ Unfall  

 Das Kind zu sich nehmen und beruhigen.  

 Das Kind anschauen und Verletzung begutachten.  

 Bei Blutungen sollten zum Schutz Latexhandschuhe angezogen werden.  

 Das Kind mit den notwendigen Massnahmen pflegen (z.B. kalter, nasser Lappen, Notfallsalbe  der -k  eli, 
Pflaster, Lied singen usw.).  

  au tbetreuerin inf rmieren und erkl ren, was passiert ist.  

  ind im  nschluss auf allf lli e  er nderun en be bachten.  

 Die Eltern werden telefonisch informiert (evt. bei Unsicherheit Hausarzt kontaktieren durch Eltern).  

3.2.  Ein „mittelschwerer“ Unfall (die Eltern sind erreichbar)  

 Ruhe bewahren.  

 Das Kind zu sich nehmen und die Art der Verletzung begutachten.  

 Erste Hilfe leisten (z.B. Erstversorgung der Wunde, Fixation eines Bruches mit geeignetem Hilfsmittel 
(Holzbrettli, Kellen etc.) usw.).  

 Die Eltern informieren (auch aus einer Sitzung rufen lassen) und bitten, einen Termin beim Hausarzt abzuma-
chen und sofort in die KiTa zu kommen.  

   hrend der  anzen  eit wird das  ind   n der  iTa- oder Gruppenleitung betreut.  

 Information sofort an KiTa- Leitung, Kurzinformation von KiTa- Leitung an Gesellschafterin.  

3.3.  Ein „mittelschwerer“ Unfall (die Eltern sind nicht zu erreichen)  

 Ruhe bewahren.  

 Das Kind zu sich nehmen und die Art der Verletzung begutachten.  

 Erste Hilfe leisten (z.B. Erstversorgung der Wunde, Fixation eines Bruches mit geeignetem Hilfsmittel 
(Holzbrettli, Kellen etc.) usw.).  

 Die Eltern informieren (auch aus einer Sitzung rufen lassen)  allenfalls  nf rmati n f r die Eltern auf der   m-
box hinterlassen.  

 Notfallarzt telefonieren. 

 Eine  erantw rtliche  etreuerin  die bei den anderen  indern bleibt  ist zu bestimmen und  ame s wie  el. 
 r. des  rztes f r die   ntaktaufnahme sind zu hinterlassen (sie versucht immer wieder die Eltern zu errei-
chen).  

 Information sofort an KiTa- Leitung, Kurzinformation von KiTa- Leitung an Vorstand.  

  au tbetreuerin  eht  wenn m  lich mit einer zweiten  etreuerin, mit dem Taxi zum Arzt ins Spital. Es wird 
da  n ab eraten  mit dem  ri ataut  zu fahren. Einzel ers nen d rfen nie mit einem  ind im ei enen  ahr-
zeu  in den   ital fahren.  enn nur eine  etreuun s ers n abk mmlich ist immer ein Taxi oder den Kran-
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kenwagen bestellen.  inder m ssen im  ut  zwin end alters erecht  esichert sein  wenn das nicht m  lich 
ist, Krankenwagen bestellen.  

3.4. Ein „schwerer“ Unfall 
Wichtig: KiTa-Leitun   bernimmt die  anze  r anisati n!! Ist die KiTa- Leitung nicht anwesend   bernimmt die  iTa- 
Stellvertreterin die Organisation.  

  uhe bewahren    tfallsituati n  berblicken    l e efahren f r  elfer  der andere  inder überblicken und 
verunfalltes Kind erkennen.  

  ers n bestimmen  die die  etreuun  des  erunfallten  indes  bernimmt.  

 Person bestimmen, die die  etreuun  der anderen  inder  bernimmt, evtl. muss Hilfe von Betreuungsperso-
nen der anderen Gruppe, Passanten usw. angefragt werden.  

 Notruf Tel. 144 benachrichtigen (Angaben: Unfallort (Name, Adresse, Telefon), Zahl und Alter der Unfallopfer, 
Unfallhergang schildern (besteht: Atemstillstand, Bewusstlosigkeit, starke Blutung, Schockzustand etc.?).  

 Evt. Polizei benachrichtigen (Unfall im Strassenverkehr).  

  elbstschutz (bei  rand  im  trassen erkehr  . ).  

 Unfallstelle absichern und nicht betroffene Kinder sofort vom Unfallort weg begleiten. Kinder durch eine ande-
re Betreuerin beaufsichtigen lassen.  

  is zum Eintreffen der  mbulanz sind  wenn n ti , lebensrettende Massnahmen zu ergreifen.  

  enn m  lich wird das  ind   n einer  ertrauten  ers n betreut.  

 Sofortige Meldung an die KiTa- Leitung.  

 Information der Eltern durch die KiTa-Leitung, weiteres Vorgehen besprechen und falls n ti  einen  reff unkt 
mit den Eltern vereinbaren. Handynummer der verantwortlichen Hauptbetreuerin den Eltern angeben.  

 Sofortige Meldung an den Vorstand.  

  ach dem Eintreffen der Eltern werden diese  ber die m mentane  a e  rientiert und in den weiteren Schrit-
ten unterst tzt.  

 Wenn die Betreuerin nicht mehr gebraucht wird, geht sie in die KiTa zur ck und inf rmiert die anderen (inklu-
siv auch die anderen Kinder)  

4. Verletzungen / Wunden  

 as  ind ist ein sehr  ern nfti es  esen  das auch schwieri e  ituati nen bew lti en kann  aber nur  wenn 
die  etreuerin  uhe bewahrt.  ie  anik der  etreuun s ers n  bertr  t sich s f rt auf das  ind.   thilfe ist 
eine schwieri e  uf abe f r die  etreuerin, aber wichtig!!  

Kleine Verletzungen  

 ei  ch rfun en  kleinen  chnitten   tichen  hne wesentlichen  lutaustritt  das heisst  wenn keine  rztliche 
Versorgung notwendig ist:  

 Wunde unter fliessendem Wasser reinigen.  

 Desinfektion mit einem Desinfektionsmittel aus der Hausapotheke.  

 Mit Pflaster oder kleinem Verband sauber abdecken.  

Grosse Verletzungen  

 ei  unden und  chnitten mit deutlichem  lutaustritt ist eine  rztliche  ers r un  n twendi  ( unden  ber 
Gelenk, Stichverletzung, Bisswunden, innere Blutungen, Schock, Bewusstlosigkeit):  

 r ssere  unden we en der  nfekti ns efahr s  belassen, wie sie vorgefunden werden. Nicht mit Puder, 
 alben  der  esinfekti nsmittel „  rbehandeln“.  

  remdk r er nicht aus der  unde entfernen  da dadurch die  efahr einer zus tzlichen  erletzun  und weite-
ren Blutungen besteht.  

  bdecken der  unde mit sterilem  erbandsmaterial (z. . sterilen   m ressen).  e nach  rt und  ntensit t 
der Blutung Verbandsst ff  saubere   cher  der  ruck erband  erwenden.  

 In Absprache mit den Eltern den Haus- oder Notfallarzt konsultieren.  

 Achtung: Immer an die Tetanus-Impfung denken!  
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5. Vergiftungen  

5.1.  Einnahme von giftigen Substanzen:  

 Sofort Notfallarzt Bezirk  aden (f r  inder bis 16 Jahre) 0844 844 100 oder Kantonsspital Baden Zentrale 056 
486 21 11 anrufen.  

  at beim    ik l  ischen  entrum 1   ( er iftun sn tf lle)  der bei nicht drin enden   rf llen 044 251 66 
66 holen.  

 Nur wenn betroffenes Kind wach ist   asser   ee  der  iru  zu trinken  eben (1 –   dl).  ei sch umenden 
 ubstanzen nur einen  chluck  bei  tzenden  ubstanzen m  lichst schnell, bis maximal 30 Minuten nach 
Einnahme.  

 Nur auf telefonische Verordnung: Verabreichung von Aktivkohle, schaumhemmenden  edikamenten  der 
 ilch s wie  usl sen   n Erbrechen.  

5.2.  Einatmen von giftigen Substanzen:  

   r frische  uft s r en    rsicht bei  eschl ssenen   umen und  ruben.  

  er  etter darf nicht selber  ef hrdet werden.  

 Kind beruhigen.  

5.3.  Hautkontakt mit giftigen Substanzen  

 Benetzte Kleider rasch entfernen (Selbstschutz beachten).  

  etr ffene  aut artien aus iebi  unter fliessendem  asser abs  len.  

  ei nicht  er tzter  aut  r ndlich mit  eife und  asser nachreini en.  

5.4.  Augenspritzer mit giftigen Substanzen  

 u e s f rt w hrend mindestens 1   inuten unter fliessendem  asser s  len; Augenlieder dabei gut offen halten.  

6 Verbrennungen  

  leine  randwunden k hlen (k hles  asser mind. 20-45 Minuten).  

  r ssere  randwunden: Brennende Kleidun  l schen (Decken mit Wasser feucht machen, Kind am Boden 
rollen lassen, Kleider nie entfernen, mit Wasser 20-45  inuten k hlen).  

  randstellen mit sauberen   chern  der  lastikf lie abdecken. Keine Desinfektionsmittel, Salben, Puder oder 
Hausmittel verwenden. Kleiderfetzen nicht wegreissen, Blasen nicht aufstechen.  

  urch den mit der  erbrennun   erbundenen  l ssi keits erlust ist das  ind sch ck ef hrdet.  

 Bei grossen Verbrennungen sofort Notruf Tel. 144 alarmieren.  

7  Hitzschlag / Sonnenstich  

Erkennt man an hochrotem Kopf; trockener, heisser Haut; schnellem Puls, Bewusstseinsver nderun .  

 Kind sofort in den Schatten legen.  

    f und  berk r er h ch la ern.  

  alte Umschl  e auf  tirn und  acken.  

    lichst bald zu  rinken  eben.  

 Bei Verschlimmerung des Zustandes Arzt oder Notruf alarmieren.  

   Elektr unf lle  

  as  ind s f rt   n der  tr m uelle we zerren.  chtun    ind nur an  leidun  ber hren  da der   r er 
m  licherweise unter  tr m steht.  

 Keine Zeit mit der Suche nach Sicherungen verlieren.  

 Rettungsdienst 144 alarmieren.  

 Bei Bewusstlosigkeit und Atemstillstand lebensrettende Massnahmen einleiten.  
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9 Zecken  

 ecken leben  berwie end in  tr uchern   ecken   rasfl chen und im Unterh lz bis zu einer   he   n ca. 1-1.5m. 
Sie bevorzugen hohe Luftfeuchtigkeit und milde Temperaturen. Deshalb bleiben die Zecken in Mitteleuropa den Win-
ter  ber  assi  und sind in den   naten  ai/Juni und September/Oktober am aktivsten. Zecken erkennen Menschen 
und Tiere mit ihrem hoch spezialisierten Geruchsinn und durch Ersch tterun en  die der herannahende  irt erzeu t. 
Eine blutsau ende  ecke bleibt   n uns deshalb  ft lan e unentdeckt  da ihr   eichel Enz me enth lt, die uns 
schmerzunempfindlich machen. Sie speichelt die Hautstelle ein, sticht mit ihrem Stachel in die Haut und saugt das 
Blut aus dem Gewebe.  
 urch einen  eckenstich k nnen  ef hrliche  rankheitserre er  wie die der  r h   mmer- enin  -Enze halitis 
(   E   irnhautentz ndun ) und der   rreli se  bertra en werden. Zum Schutz gegen    E ist eine  m fun  
m  lich, gegen Borrelioseerreger gibt es bisher noch keine Schutzimpfung.  

9.1. Zecken entfernen:  

 ird eine  ecke entdeckt  s llte sie s  rasch als m  lich entfernt werden!  

  ecken nicht  u len und nicht   rbehandeln.  

 Mit Pinzette   eckenzan e  der n tfalls den  in ern  eln die  ecke hautnah fassen und sie lan sam   erade 
und  leichm ssi  herausziehen (nicht drehen, da sonst der Kopf abreisst und in der Haut bleibt).  

 Hauteinstichstelle desinfizieren. Sind noch Reste des Zeckenk r ers in der  aut, sollte man einen Arzt aufsu-
chen und diese entfernen lassen.  

 Hauteinstichstelle beobachten und Zeckenstich in die Agenda eintragen (Eltern informieren).  

10. Insektenstiche (Wespen und Bienen)  

Wenn bei einem Kind keine Allergien auf Insektenstiche bekannt sind   elten einfache  assnahmen ( enistil- el  der 
 ara ic auf betr ffene  telle auftra en und k hlen  e t. etwas ruhi  stellen).  ei  indern mit bekannten  ller ien 
m ssen die  etreuerinnen durch die Eltern instruiert werden. Ein entsprechendes Notfallset muss durch die Eltern an 
die Betreuerinnen abgegeben werden.  

 ie  etreuerinnen inf rmieren die Eltern  ber den   rfall telef nisch.  

11. Ein Kind erkrankt in der Kita  

 Genaue Beobachtung des Krankheitsverlaufs (Fieber und Symptome notieren).  

  ach   cks rache mit der  au tbetreuerin werden die Eltern  ber den  esundheitszustand des  indes in-
formieren. Den Eltern unbedingt mitteilen, wie akut die Situation ist.  

  inder mit  ieber ab 3 .   rad m ssen ab eh lt werden.  

 Das Kind an einem ruhigen Ort auf einer Matratze abschirmen und sich ihm annehmen.  

12. Zahnunfall  

Ein ab ebr chener  ahn tr cknet aus und die  ellen  welche die  urzel sch tzen, sterben bereits nach einer halben 
Stunde ab.  
Der richtige Vorgang bei einem Zahnunfall ist wichtig, damit der abgebrochene Zahn wieder vom Zahnarzt eingesetzt 
werden kann. Jeder Zahnunfall sollte sofort dem Zahnarzt gemeldet werden.  

12.1. Was tun bei einem Zahnnotfall?  

 Milchzahn verschoben: Dringend wieder in die richtige Position bringen und  ahnarzt aufsuchen (auch 
n chster  a  m  lich).  

  leibende   hne   el ckerte   ersch bene  der ein eschla ene   hne s  lassen und s f rt den  ahnarzt 
konsultieren.  

 Bei abgebrochenem Zahn: Zahnrettungsbox benutzen. Sie besteht aus einem Glas, gef llt mit einer sterilen 
ab e ackten   hrl sun .  er  ahn kann bis zu einem  a  darin  berleben. Der abgebrochene Zahn muss 
innerhalb von 30 Minuten in die Box gelegt werden.  

 Falls keine Box vorhanden ist, kann der Zahn auch in frische Milch oder sterile   chsalzl sun   ele t wer-
den.  ie  berlebensdauer des  ahnes betr  t in diesem  all ma . 3 Stunden.  
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 en  ahn nie an der  urzel anfassen  s ndern nur an der  r ne.  en ab erissenen  ahn mit der  urzel 
nach unten in die   sun   eben und s f rt einen Zahnarzt aufsuchen.  

 
 
13. Wichtige Adressen und Telefonnummern 
 
Allgemeiner Notruf   112    Feuerwehrnotruf   118   
Polizeinotruf    117    Ambulanz    144 
Rega   1414 
Toxikologische Institut (bei Vergiftungen)  044 251 51 51 
Notfall Apotheke:     052 203 55 55 
 
Notfall KSW:      052 266 21 21 
Kantonsspital Winterthur    052 266 28 28 (Kindernotfall) 
Beratungstelefon KSW:    0900  266 212 (Kostenpflichtig) 
 
Notfall Spital Thurgau:    052 723 77 11   
Kantonsspital Frauenfeld 
 
Ärztlicher Notfalldienst:    052 203 00 00 
 
Zahnärztlicher Notfalldienst:    052 212 66 66  
 
City Taxi Winterthur     052 243 11 91 
Taxi Elgg (Aadorf)     079 703 14 44 
Taxi Neftenbach      079 938 06 62 
Taxi Pfungen      076 331 90 95       
 
ÄRZTE: 
 
Dr.med Rose-Marie Scherrer               Dr. Beat Zürcher    
Wartstrasse 44              Bergstr. 8 
8400 Winterthur                8353 Elgg 
Tel:  052 213 99 77         052 364 20 00 
 
Dr. med. Bettina Meier    Dr. med. Harald Ohliger 
Wellenbergstr. 1                       Zürichstr. 14 
8422 Pfungen                8413 Neftenbach 
052 305 03 55         052 315 18 95 

 

Wer? Wer ruft an?  
Name und Telefonnummer für allfälligen Rückruf 

Was? Was ist passiert? Kurze Beschreibung 

Wo? Wo ist der Patient? Ort. Strasse. Hausnummer. 
Ist der Einsatzort gut zugänglich? 

Wie? 
 

 

Wie geht es dem Patienten? lst er bewusstlos? 
Kann er sprechen?  
Atmet er? Spüren Sie den Puls?  
Sind Verletzungen sichtbar?  
Gibt es weitere Patienten, die eine Spitalbehand-
lung benötigen? 

Wann? Wann ist es passiert? 

Weiteres? Hatte der Patient bereits eine ähnliche Situation? 
Nimmt der Patient Medikamente? 

Bei Unfällen:   

 

besondere Gefahren, eingeklemmte Perso-
nen, Rauchentwicklung, herunterhängende 
Elektroleitungen, Kennziffer bei Gefahrengut-
transporten, ausgelaufene, unbekannte Flüssig-
keiten, Ein- und Absturzgefahr? 

 

 

Wir verweisen an dieser Stelle auf unser internes Dossier "Vorgehen bei Verletzungen". 


